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Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzt, der bleibt unter dem

Schatten des Allmächtigen.
Psalm 91,11 (SLT 2000)
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Leitwort zur neunundzwanzigsten Ausgabe

Ein Theologe, dessen Name mir leider 
entfallen ist, hat sinngemäß einmal 
folgendes gesagt: „Die Bibel ist wie ein 
Strom, der so flach ist, dass ein Lamm 
daraus trinken kann, und so tief, dass ein 
Elefant darin baden kann.“ 

Das ist ziemlich schlau. Und doch reicht es 
nicht. Man muss es noch erweitern. Und 
weil wir uns heute mit dem Johannes-
Evangelium beschäftigen wollen, könnte 
man ergänzen: „Ein Lamm kann daraus 
trinken, ein Elefant kann darin baden und es
ist so tief, ein U-Boot kann darin tauchen. 
Und zwar so tief, bis die Bolzen platzen …“

Kurz gesagt: Es ist phantastisch.

Ich liebe dieses Evangelium. Und deshalb 
möchte ich heute ein wenig darüber 
schreiben, meine Begeisterung weitergeben.
Letztlich besteht dieser Artikel nur aus ein 
paar Gedanken zu einem Buch von Merrill  
C. Tenney. Aber ich kann dir sagen, mir 
haben sie eine ganz neue Sicht auf dieses 
wunderbare Evangelium geschenkt. 
Vielleicht ist das bei dir auch so.

Lass uns anfangen. Wir stellen uns einfach 
ein paar Fragen und schauen mal, wie die 
Antworten aussehen.

Warum hat Johannes seine Version des 

Evangeliums geschrieben?

Es gab doch schon drei „Varianten“. 
Johannes ist der letzte der vier 
Evangelisten, der sein Evangelium 
aufgeschrieben hat. Die Antwort ist indes 
schnell gefunden, Johannes selber gibt sie 
uns. Schau in Johannes 20, 31: „Was hier 
berichtet ist, wurde aufgeschrieben, damit 
ihr glaubt, dass Jesus der Messias ist, der 
Sohn Gottes, und damit ihr durch den 
Glauben an ihn in seinem Namen das Leben
habt.“ (Neue Genfer Übersetzung)

Johannes möchte, dass der Leser seines 
Evangeliums zum Glauben kommt. An was 
soll er glauben? An Jesus. Aber nicht nur 
das. Auch die Moslems glauben an Jesus. 
Wir sollen glauben, dass Jesus der Messias 
ist, der Gesalbte, der Christus. Jesus ist der 
Retter, der uns im Alten Testament immer 
wieder angekündigt wird.
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Leitwort zur neunundzwanzigsten Ausgabe

Wir sollen glauben, dass Jesus Christus der
Sohn Gottes ist. 

Jesus Christus ist der Sohn Gottes.

Er ist aus dem Wesen des Vaters, 
wahrhaftiger Gott vom wahrhaftigen Gott, 
gezeugt, nicht geschaffen, gleichen 
Wesens mit dem Vater.

Du könntest fragen: „Ja, was denn? 
Musste Johannes deshalb sein Evangelium 
schreiben? Haben Lukas und Konsorten 
das denn nicht auch schon bezeugt?“

Gute Frage! Und meine Antwort: Keine 
Ahnung. Dafür habe ich mich mit den 
anderen Evangelien noch nicht genug 
beschäftigt – Leider.

Ich vermute, dass die drei anderen 
„ähnliches im Schilde führen“. Denn: Jesus
IST Gott - und daraus macht natürlich 
keiner einen Hehl. Aber ich denke, jeder 
der vier Schreiber hat einen etwas 
anderen Schwerpunkt. (Hier ist eine 
Menge Futter für die nächsten 
Gemeindebriefe… :))

Aber lass uns noch einen Vers 
zurückgehen… 

Johannes 20, 30: „Jesus tat vor den Augen
seiner Jünger noch viele andere 
Wunderzeichen, die aber nicht in diesem 
Buch aufgeschrieben sind.“ (Neue 
evangelistische Übersetzung)

Sieh an: Johannes hat offensichtlich eine 
Auswahl getroffen! 

Er hat nicht einfach drauflos geschrieben, 
was ihm so in den Sinn kam (wie ich das 
gerade tue). 

Nein, er hat gesammelt, gesichtet, 
sortiert, ausgewählt … sein Evangelium 
geplant, entworfen, zusammengesetzt, 
gebaut, kreiert, geschaffen…

…und das alles mit (und wegen) einem 
festen Ziel!

In dem eben zitierten Vers spricht 

Johannes von „Wunderzeichen“. Was 

bedeutet das?

Nun, Wunder kennen wir. Die geschickte 
Übersetzung „Wunderzeichen“ deutet an, 
dass Jesus seine Wunder nicht aus Jux und
Dollerei gewirkt hat. Er lief nicht über das 
Wasser, um Seine Jünger zu 
beeindrucken. Er verwandelte das Wasser 
nicht deshalb in Wein, um die Party zu 
retten.

Nein… Jesus wirkte Wunder, um uns 

damit etwas zu zeigen. Jesu Wunder 

sind buchstäblich Zeichen für uns… 

Wunderzeichen.

Niemand arbeitet das so deutlich heraus 
wie Johannes.

Damit sind wir bei der 1.000-Dollar-Frage:
Was sollen uns diese Wunder zeigen? 
Wofür sind sie Zeichen?

Für Johannes ist es völlig klar:

Jesu Wunder beweisen, dass Er Gott 

ist.

Ich führ das noch ein bisschen aus und 
dann ist der Artikel auch schon zu Ende – 
Leider.

Also… aus Vers 30 wissen wir: Jesus tat 
viele Wunder(zeichen), aber Johannes 
wählt sieben davon aus. Wenn du jetzt 
denkst: „Das ist sicherlich kein Zufall!“, 
dann liegst du richtig. 

Mit seiner Auswahl zeigt uns Johannes, 
dass Jesus „Lebensfaktoren“ beherrscht, 
die wir Menschen nicht beherrschen -   
und auch niemals beherrschen werden.
„Versteh ich nicht…“

Als Menschen wird unser tägliches Leben 
vom Kampf gegen gewisse unabänderliche
Faktoren geprägt. Immer wieder haben wir
Hunger und müssen essen. Wir unterliegen
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Leitwort zur neunundzwanzigsten Ausgabe

den „Einschränkungen“ von Zeit und 

Raum. Die Naturgesetze sind für uns 

verbindlich und wir können ihnen nicht 

entgehen.

Das sind nur ein paar Beispiele für die 

„Grenzen, die wir niemals überwinden 

können“.

Für Jesus existierten diese Grenzen nicht.

Okay, als Mensch lebte Er unter uns und 

unterwarf sich „für diese Zeit“ den 

gleichen „Regeln“, wie sie auch für uns 

gelten. Aber Jesus war eben nicht nur 

wahrer Mensch, Er ist auch wahrer Gott. 

Er steht „über den Dingen“. Und das 

beweist Er sehr eindrucksvoll durch die 

Zeichen seiner Wunder.

Also, schauen wir uns an, welche Wunder 

Johannes herausgepickt hat, wo genau 

diese Wunder beschrieben werden und 

was sie uns über Jesus sagen (tut mir leid,

ich muss ein bisschen Gas geben, sonst 

wird der Artikel zu lang):

1.) Jesus verwandelt Wasser in Wein

Dieses Wunder wird in Johannes 2, 1 - 11 

in der berühmten Geschichte „Die Hochzeit

von Kana“ erzählt. Wein braucht 

normalerweise mehrere Monate zur Reife, 

guter Wein entsprechend länger. Bei Jesus

geht das innerhalb von Sekunden und Er 

beweist damit, dass Er der Herr über die 
Qualität ist.

2.) Jesus heilt den Sohn des 

königlichen Beamten

Einige Zeit und viele Kilometer später 
sucht Jesus die Stadt Kana erneut auf. In 

Johannes 4, 46 - 54 beschreibt Johannes 
dann, wie Jesus den Sohn des königlichen 

Beamten (eines Römers!) heilt. Die 
Heilung an sich ist bemerkenswert, 

schließlich hat Jesus zu diesem Kind 
keinen Kontakt. Noch bemerkenswerter 

aber ist, dass dieses Kind zum Zeitpunkt 
der Heilung ca. 30 Kilometer entfernt ist 

(die Entfernung von Kana nach 
Kapernaum). Und was zeigt das eindeutig?

Jesus ist der Herr über Entfernung und 

Raum.

3.) Jesus heilt den Kranken am Teich 
Betesda

In Johannes 5, 1 - 9 schildert uns der 

Apostel, wie Jesus einen Mann heilt, der 

seit 38 Jahren krank war. Jesus kann das, 

denn Er ist Herr über die Zeit.

4.) Jesus speist fünftausend 
Menschen

Schon im nächsten Kapitel, in Johannes 6, 

1 - 14 finden wir die „Speisung der 

Fünftausend“. Dies ist übrigens eines von 

zwei Wundern, die auch von den anderen 

Evangelisten überliefert sind. Fünftausend 

Menschen haben Hunger, aber nur ein 

kleiner Junge hat etwas Essen: fünf 

Gerstenbrote und zwei Fische. Aus Jesu 

Hand allerdings reicht diese bescheidene 

Menge, um die Menschen zu sättigen und 

es bleibt sogar noch etwas übrig: Jesus 

ist der Herr über Quantität.

5.) Jesus wandelt auf dem Wasser

Hier in Johannes 6, 16 - 21 kommen wir 

zum zweiten Wunder, das nicht allein von 

Johannes erwähnt wird: Jesus geht über 
das Wasser. Wie ist das möglich? Doch nur

so: Jesus ist Herr über die 
Naturgesetze. Was wiederum, wenn man

es genau überlegt, kein Wunder ist 
(entschuldige das kleine Wortspiel): Die 

ganze Welt ist durch Ihn gemacht… auch 
das erfahren wir in diesem Evangelium: 

Johannes 1, 3.

6.) Jesus heilt den blind geborenen 
Mann

Springen wir jetzt drei Kapitel weiter zu 

Johannes 9, 1 - 7. Dort lesen wir, dass 

Jesus einen Mann sehend macht, der von 

Geburt an blind war. Vorher hatten Ihn 

Seine Jünger noch gefragt: „Meister, wer 

hat gesündigt, er oder seine Eltern, dass 

er blind geboren ist?“ Jesu Antwort ist 

bezeichnend … und sie zeigt, dass Er der 

Herr über Leid und Nöte ist.
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Leitwort zur neunundzwanzigsten Ausgabe

7.) Jesus erweckt Lazarus von den 

Toten

Zu guter Letzt dürfen wir in Johannes 11, 
1 - 46 von Lazarus lesen, den Jesus von 
den Toten auferweckt. Das ist keine 
Reanimation, keine Wiederbelebung eines 
kürzlich Verstorbenen. Nein, Lazarus ist 
schon ein paar Tage tot, er stinkt bereits. 
Was tut Jesus? Er dankt dem Vater und 
ruft mit lauter Stimme: „Lazarus, komme 
heraus!“ Und Lazarus kommt heraus …

Jesus ist der Herr über den Tod.

Ist das großartig?

Die sieben ausgewählten Wunder beziehen
sich allesamt auf Lebensfaktoren, die uns 
Menschen in unserer Existenz Grenzen 
setzen. 

Johannes hält für uns fest, dass diese 
Grenzen für Jesus nicht gelten.
Denn Jesus ist Gott.

Glaubst du das?

Jesus sagt in Johannes 11, 25 - 26: „Ich 
bin die Auferstehung und das Leben. Wer 
an mich glaubt, der wird leben, auch wenn
er stirbt; und wer lebt und an mich glaubt,
der wird niemals mehr sterben.“ (Neue 
Genfer Übersetzung)

Glauben lohnt sich.

Ich könnte noch stundenlang 
weiterschreiben.

Aber jetzt ist eine gute Gelegenheit, zum 
Ende zu kommen. Darum … gehab dich 
wohl, lieber Leser, schau dir die Wunder 
Jesu im Johannes-Evangelium selber an, 
lies sie (wieder und wieder) nach, lass sie 
auf dich wirken… 

Johannes möchte, dass du glaubst.

Und Jesus möchte das auch! (Johannes 
11, 42)

Bis zum nächsten Mal
Jörg Peters

P.S.

Wenn ich Inspektor Columbo wäre, stünde

ich jetzt in der Haustür, hätte die Klinke 

schon in der Hand, bliebe aber noch kurz 

stehen, würde mich umdrehen und sagen:

„Ach ja, eine Frage hätte ich da noch…“

Warum sollen WIR glauben, dass 

Jesus Gott ist?

In den Columbo-Krimis ist das immer eine 

ganz „gefährliche“ Stelle. Meistens wusste 

der Angesprochene keine Antwort auf 

diese Frage … und hatte verloren. 

Aber du nicht!

Du weißt die Antwort. Schließlich hast du 

diesen Text aufmerksam gelesen.

Phhhh, was für ein Glück.
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FCG Leer in der Coronazeit

Die FCG Leer in der Coronazeit

Für Sonntag, den 15. März haben wir einen Taufgottesdienst mit Neuaufnahmen und 
einem gemeinsamen Mittagessen in der Gemeinde geplant. Die Meldungen über Corona-
infektionen und Sicherheitsvorkehrungen beherrschen seit Wochen die Nachrichten. Mich 
beschleicht ein ungutes Gefühl und so rege ich in der Gemeindeleitung früh morgens am 
13. März an, auf das gemeinsame Mittagessen zu verzichten. Wir beschließen schließlich 
das Mittagessen und auch das gemeinsame Kaffeetrinken nicht stattfinden zu lassen. Im 
Laufe des Tages werden die Schulen bis mindestens zum 19. April geschlossen, 
Veranstaltungen mit mehr als 100 Personen müssen dem Gesundheitsamt gemeldet 
werden.

Am 15. März treffen sich nicht wie geplant über 100 Gemeindeglieder zum Gottesdienst, 
sondern nur der Vorstand und die Ältesten in den Gemeinderäumlichkeiten, um das 
weitere Vorgehen zu beraten. Die „Coronazeit“ in der FCG Leer beginnt …

Nach wenigen Tagen werden die Kontaktbeschränkungen immer weiter verschärft und 
Gottesdienste schließlich ganz verboten.

Eine Gruppe um Kenny, Andreas und André beginnt, Gottesdienste unter dem Motto 
StayTuned zu drehen und bei YouTube zu veröffentlichen. Viele machen bei der 
Gestaltung mit, bei Moderation, Lobpreis, Predigt, Beiträgen für die Kinder sowie 
musikalischer Art, soweit es das Kontaktverbot zulässt. (Einen ausführlichen Artikel von 
André findet ihr ab Seite 14.) Sharon dreht einen Gottesdienst speziell für unsere 
persischen Geschwister. Es ist schön, bekannte Menschen zu sehen und sich so in die 
Gegenwart Gottes führen zu lassen, auch wenn man im heimischen Wohnzimmer sitzt.
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FCG Leer in der Coronazeit

Am Karfreitag können wir sogar das Abendmahl zeitgleich, wenn auch nicht gemeinsam, 

einnehmen.

Die Kinderkirche lädt zur kreativen Gestaltung von Bibelversen ein. Diese sollen dann zu 
einer Ausstellung in der Gemeinde zusammengeführt werden. Hier einige Werke: 
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FCG in der Coronazeit

Auch für den Bibelkreis werden Videos

bei YouTube erstellt und hochgeladen

(exege.se). 

Einige Hauskreise und auch die Jugend 

treffen sich über Zoom. Unser Hauskreis 

Warsingsfehn hat nach zwei Proben 

erfolgreich die Durchführung eines 

Hauskreises über Zoom absolviert. Nachdem 

wir gemerkt haben, dass das gemeinsame 

Singen schwierig ist, hat sich Manfred beim 

Singen zweier Lieder gefilmt und uns diese 

Aufnahmen per WhatsApp geschickt. Dann 

konnten wir, jeder für uns, mit der Begleitung während des Hauskreises sogar singen. 

Vorher hat uns Manfred jeweils ein Hauskreispack mit Liederblättern, Bibeln, Snacks und 

Getränken vorbei gebracht. So waren wir alle gut versorgt. Auch wenn der persönliche 

Kontakt fehlt, ist Zoom doch eine Möglichkeit sich zu sehen, voneinander zu hören, 

Gemeinschaft miteinander zu haben und gemeinsam zu beten.

Janneke und Jörg starten einen 

Einkaufsservice. Sie bieten an, einmal

wöchentlich die Einkäufe zu erledigen.

Außerdem kaufen sie von Spenden

Lebensmittel, die sie an den Gabenzaun für

Bedürftige in Leer hängen. 

Reinhard, Eggi, Sharon und weitere 

gestalten wöchentlich den „Kleinen 

Mutmacher“, der die Geschwister per   

E-Mail oder Video erreicht. Da einige keinen

Internetzugang haben, wird der Text auch 

ausgedruckt und ihnen dann in ihre 

Briefkästen geworfen. Manche Geschwister 

geben den Mutmacher in gedruckter Form 

an ihre Nachbarn weiter.
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FCG Leer in der Coronazeit

Der Kreative Samstagstreff darf sich nun

natürlich auch nicht mehr treffen. In Einzelarbeit

werden aber nach Bestellung kostenlos 

Mundschutze genäht.

Auch eine Telefon-Aktion wird gestartet.

Sharon schreibt dazu:

Was für Zeiten, so etwas kannte diese Generation

überhaupt nicht.

Leben in einer so sozialisierten Welt mit

verschiedenen Gesellschaften, Vereinen, kleinen und

großen Gruppen mit vielen Kontakten. So war das

Gesicht des Lebens im 21ten Jahrhundert bis vor ca.

drei Monaten.

Auf einmal ändert sich alles, man hat das andere

Gesicht des Lebens gesehen: Einsamkeit, Verbote

und Isolation.

Es fiel uns allen sehr schwer.

Für mich als kontaktfreudiger Mensch waren viele

wichtige Dinge plötzlich nicht mehr erlaubt

(persönliche Gespräche führen, der Gemeinde und

den Geschwistern dienen, Anteil an euren Anliegen

zu haben).

Wie darf man sich verhalten? Was darf man und was

darf man nicht? Wie können wir die Kontakte auf-

rechterhalten? Vor der Zeit mit Smartphones, Social

Media und WhatsApp haben wir uns dem Telefon

und der SMS bedient. Diese „altmodischen“ Mittel

wurden plötzlich wieder wichtig. 

Durch die Telefon-Aktion, die ich durchgeführt habe,

konnte ich den Kontakt zu meinen Geschwistern

halten und Anteil am deren Leben haben. Ja, auch

nach einem Telefonat kann man erfüllt und gesegnet

sein. Und ja, auch am Telefon kann man beten und

sich gegenseitig Mut und Segen zusprechen.

Nach jedem Telefonat jubelte mein Herz und ich

pries den Herrn.

Inzwischen ist es Ende April. Die Gottesdienste sind

weiterhin bis mindestens zum 6. Mai verboten. Wir

bleiben über die sozialen Medien in Kontakt und

hoffen und beten, dass wir uns bald wieder in

gewohnter Weise treffen und Gottesdienste feiern

können. 

Antje Dillinger
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Plötzlich ist alles anders

Plötzlich ist alles anders

Wir hatten einen Taufgottesdienst geplant. Die erste Meldung war: Gottesdienst ja, aber 
gemeinsam essen, das geht nicht. Danach kam die zweite Nachricht: Auch der 
Gottesdienst muss abgesagt werden.

Ich denke wir mussten alle durchatmen, als die zweite Meldung kam. Ein Taufgottes- 
dienst muss abgesagt werden. Meine Gedanken gingen zu den Täuflingen und ihren 
Familien. Es gibt ein „Nach Corona“ und wir werden den Taufgottesdienst mit einem  
total dankbaren Herzen feiern.

Unsere Techniker starteten den ersten Online-Gottesdienst. Es war schon spannend 
unsere Geschwister auf dem Bildschirm zu sehen. Er war schön, der erste Gottesdienst 
im Wohnzimmer. Es folgte der nächste Gottesdienst und eine Familie überraschte uns mit
dem Lobpreis. DANKE!

Am Karfreitag feierten wir in unserem Wohnzimmer miteinander das Abendmahl. Der 
Geist Gottes führte uns zusammen, obwohl doch jeder in seinem Haus war. Ich denke, 
wir alle dachten an Jesus, der vor seinem Tod mit seinen Jüngern das erste Abendmahl 
gefeiert hat. Am Ostersonntag hätten wir uns sicher mit dem Gruß der ersten Christen 
begrüßt. Aber noch feiern wir den Wohnzimmer-Gottesdienst. Ein ganz dickes DANKE an 
alle, die es uns ermöglichen.

Es gibt die Risiko-Gruppe, auf die muss aufgepasst werden. Bei Bedarf sind auch unsere 
Ältesten und unser Pastor bereit, mit ihnen am Telefon zu beten. Aber Jesus, er kennt 
uns und ist bei uns. Auch wenn wir uns verlassen fühlen, er verlässt uns nicht.

Wir haben auch DEN KLEINEN MUTMACHER. Er kommt per Mail zu uns ins Haus. Damit 
wurden wir auch von unserem Pastor überrascht. Eine kleine ermutigende Andacht, die 
uns begleiten und die wir auch bei Bedarf noch einmal lesen können.

In einer Andacht ging es um Elisa: Elisa bittet Gott, dass dieser seinem Gehilfen die 
Augen öffnen möchte. Ich dachte: Das Virus, ja es ist um uns, aber das Heer Gottes ist 
auf unserer Seite. Was auch geschehen wird, wir sind in Gottes Hand. Jesus ist immer bei
uns und auch das Virus kann uns nicht aus seiner Hand reißen.

Nun kommt auch noch der Bibelkreis für mich zu uns ins Wohnzimmer.

So ist doch von Seiten der Gemeindeleitung für uns gesorgt. Ein ganz herzliches DANKE 
an unsere Geschwister, die bereit sind ihre Zeit zu investieren.

Henny van der Wall
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Terminübersicht der FCG Leer

Termine im Mai

Datum Uhrzeit Ereignis / Ort / Leitung / Bemerkungen

So, 03.05.

Di, 05.05.

So, 10.05.

Di, 12.05.

So, 17.05.

Di, 19.05.

So, 24.05.

Di, 26.05.

So, 31.05.

10.00 Uhr

19.30 Uhr

10.00 Uhr

10.30 Uhr

19.30 Uhr

10.00 Uhr

10.30 Uhr

19.30 Uhr

10.00 Uhr

10.30 Uhr

19.30 Uhr

10.00 Uhr

10.30 Uhr

Gottesdienst mit Abendmahl (Online)
Leitung: Heide Elsen
Predigt: Sharon Betbejano 

Bibelgespäch (Online)
Leitung: Benjamin Walther

Gottesdienst (Gemeindezentrum) / Muttertag
Leitung: Christine Wolf
Predigt: Ps.  Reinhard Wolf
Kinderkirche 
Gemeindecafé nach dem Gottesdienst

Bibel-Grundkurs (wenn möglich)
Leitung: Konrad Schade / Jörg Peters

Gottesdienst  (Gemeindezentrum) 
Leitung: André Fisser
Predigt: Ps. Reinhard Wolf
Kinderkirche 

Bibel-Grundkurs (wenn möglich)
Leitung: Konrad Schade / Jörg Peters

Gottesdienst (Gemeindezentrum)  
Leitung: Andreas Ackermann
Predigt: Jugendpastor Egard Tetzlaff
Kinderkirche 
Gemeindecafé nach dem Gottesdienst

Bibel-Grundkurs (wenn möglich)
Leitung: Konrad Schade / Jörg Peters

Gottesdienst (Gemeindezentrum) / Pfingsten
Leitung: André Fisser
Predigt: Ps. Reinhard Wolf
Kinderkirche 
Gemeindecafé nach dem Gottesdienst
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Terminübersicht der FCG Leer

Termine im Juni

Datum Uhrzeit Ereignis / Ort / Leitung / Bemerkungen

Di, 02.06.

Sa, 06.06.

So, 07.06.

So, 14.06.

Di, 16.06.

So, 21.06.

So, 28.06.

Di, 30.06.

19.30 Uhr

14.00 -
17.00 Uhr

10.00 Uhr

10.30 Uhr

10.00 Uhr

10.30 Uhr

19.30 Uhr

10.00 Uhr

10.30 Uhr

10.00 Uhr

10.30 Uhr

18.30 -
20.00 Uhr

19.30 Uhr

Gebet: 55-aufwärts (Gemeindezentrum)
Leitung: Christine Wolf

Kreativer Samstags-Treff

Leitung: Petra Beyer

Gottesdienst mit Abendmahl (Gemeindezentrum)  
Leitung: Christine Wolf
Predigt: Ps. Reinhard Wolf
Kinderkirche 
Gemeindecafé nach dem Gottesdienst

Gottesdienst (Gemeindezentrum)  
Leitung: Petra Schnau
Predigt: Jugendpastor Egard Tetzlaff
Kinderkirche 
Gemeindecafé nach dem Gottesdienste

Bibelgespräch
Leitung: Benjamin Walther

Gottesdienst (Gemeindezentrum) 
Leitung: Ps. Reinhard Wolf
Predigt: Ps. Reiner Holthuis
Kinderkirche 
Gemeindecafé nach dem Gottesdienst

Gottesdienst (Gemeindezentrum)  
Leitung: Heide Elsen
Predigt:  Ps. Reinhard Wolf
Kinderkirche 
Gemeindecafé nach dem Gottesdienst

Abendgottesdienst

Gemeindebibelschule: Soteriologie
Leitung: Ps. Reinhard Wolf
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Terminübersicht der FCG Leer

Termine Vorschau 1. Woche Juli

Datum Uhrzeit Ereignis / Ort / Leitung / Bemerkungen

So, 05.07. 10.00 Uhr

10.30 Uhr

Gottesdienst mit Abendmahl (Gemeindezentrum)
Leitung: Christine Wolf
Predigt: Jugendpastor Egard Tetzlaff
Kinderkirche 
Gemeindecafé nach dem Gottesdienst

geplanter Start: 15.05.20

StayTuned – Möglichkeitsdenken umgesetzt

Bereits vor dem Inkrafttreten des Versammlungsverbots in Deutschland habe ich 
aufgrund der Situation in einigen Nachbarländern, in denen es zum Teil schon Verbote für
das Abhalten von Gottesdiensten gab, am 13.03. angeregt, für diesen Fall 
Onlinegottesdienste für unsere Geschwister bereitzustellen. Noch zu diesem Zeitpunkt bin
ich nicht davon ausgegangen, selbst jemals auf Youtube zu sehen zu sein.

Bereits am nächsten Tag war klar, dass wir zunächst bis mindestens 19.04. keine 
Gottesdienste mehr veranstalten können. Eggi hat dann auf WhatsApp eine Gruppe mit 
einigen technisch Versierten aus der Gemeinde erstellt und kurz darauf stand fest, dass 
wir am 22.03. auf Sendung gehen.
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StayTuned

Es folgte eine schlaflose Nacht für mich, mit der Erkenntnis, welche neuen Möglichkeiten 

sich dadurch für uns als Gemeinde ergeben. Auf einmal haben wir die Möglichkeit 

Menschen zu erreichen, die sonst nicht den Weg in unsere Gemeinde finden. Die 

Reichweite unserer Gottesdienste endet nicht mehr an den Grenzen unseres Gebäudes. 

Dies ist die Chance Menschen für Jesus zu

gewinnen, mit denen wir sonst vielleicht niemals

zusammengetroffen wären.

Kurz nach der Ausstrahlung des ersten

Onlinegottesdienstes hat sich dies bestätigt. Ich

habe positive Rückmeldungen von Menschen

erhalten, die Sonntagmorgens sonst alles andere

tun, als eine Kirche zu betreten. Auch von anderen

Gemeinden, die teils schon jahrelang auf Sendung

sind, habe ich ähnliches gehört. Somit bin ich

begeistert davon, wie Gott diese Krise nutzt, um

mehr Menschen mit dem Evangelium zu erreichen.

Schnell hat sich ein kleines Team herauskristallisiert, das die Hauptarbeit an den 

Onlinegottesdiensten trägt. Insbesondere sind das Kenny Weber und Andreas 

Ackermann, die besonders großen Aufwand in der technischen Abwicklung betreiben. 

Mein Part ist dabei überwiegend organisatorisch. Wir alle haben in den vergangenen 

Wochen viel gelernt und neue Erkenntnisse gewonnen und sind bestrebt diese laufend in 

die weitere Produktion mit einfließen zu lassen. Wir sind sehr gespannt wie sich alles 

weiter entwickelt und was im Endeffekt daraus entsteht. Nichts desto trotz fehlt in dieser 

Zeit natürlich auch uns der persönliche Kontakt zu Euch.

Heute, Mitte April, sind wir bestrebt, das Team um fachkompetente Geschwister zu 

erweitern. Wenn Ihr diese Zeilen lest, habt ihr vielleicht schon die Ergebnisse davon zu 

sehen bekommen. Vielleicht halten wir zu dieser Zeit auch schon wieder unsere 

gewohnten Gottesdienste ab oder es geht online weiter. Heute weiß ich das noch nicht. 

Auf jeden Fall sind wir sehr gespannt, welche Frucht aus dieser Arbeit entsteht. Auch sind

wir begeistert davon, dass wir Euch im Rahmen der Möglichkeiten weiter mit 

Gottesdiensten versorgen können, erkennen wir doch, dass egal wie die Umstände sind, 

diese nicht dazu reichen, die Ausbreitung des Evangeliums zu hindern.

Euer André Fisser
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Gottes Timing

Gottes Timing - auch in „Corona-Zeit“!

Freitag, 19.März 2020: Eigentlich wollte ich nur den Bericht vom MRT, das wider Erwarten
schon zwei Tage zuvor stattfinden konnte, von der Hausärztin abholen.

Als mich die Sprechstundenhilfe allerdings direkt ins Behandlungszimmer führte, ahnte 
ich schon, dass meine heftigen Rückenbeschwerden, die mich seit Januar plagten und 
wortwörtlich lahmlegten, wohl nicht einfach nur durch weiteres Abwarten verschwinden 
würden.

Und tatsächlich, die Überweisung zum Neurochirurgen lag schon bereit. Auch wenn ich 
eine operative Behandlung meines Bandscheibenvorfalls bis dahin für mich überhaupt 
nicht in Erwägung gezogen hatte, rief ich eine Stunde später (Freitag kurz vor 12 Uhr!) 
im Klinikum in der Neurochirurgie an, in der Annahme, mindestens Wochen bis zu einem 
Beratungstermin warten zu müssen.

Aber nein, es hatte gerade jemand abgesagt und ich könne am Montagmittag kommen… 

Gut, abklären lassen wollte ich die Sache schon. Aber als sich der Arzt dann nach 
wenigen Minuten sicher war, dass ich ein klarer Fall fürs Messer sei und er mich am 
selben Freitag noch operieren wolle, denn danach wisse er nicht, ob das aufgrund der 
Corona-Einschränkungen noch möglich wäre, war mir doch sehr mulmig zumute.

Letzten Endes hat mir aber genau dieser Zeitdruck geholfen, innerhalb kürzester Zeit 
eine Entscheidung dafür zu treffen. Dass das dann wohl tatsächlich richtig war, bestätigte
der Operateur direkt nach dem erfolgreichen Eingriff noch einmal und meinte, dass 
weiteres Abwarten bei mir möglicherweise in Kürze zu irreversiblen Schäden geführt 
hätte.

Die Angst vor dem Krankenhausaufenthalt und den möglichen Komplikationen hatte ich 
dadurch überwinden können, dass ich den Eindruck hatte, dass Gott alles fügt und führt 
(auch wenn mir eine Spontanheilung natürlich wesentlich lieber gewesen wäre!!!).

An dieser Stelle sage ich herzlichen Dank für alle Gebete, Ermutigungen und Nachfragen!

Im Nachhinein sehe ich, dass der Zeitpunkt für mich sehr günstig war. Denn nun, wo ich 
mich noch schonen muss, um einen Rückfall zu vermeiden, bin ich z.B. umso dankbarer, 
dass mich meine Familie - wie so viele derzeit Corona bedingt zu Hause -  unterstützen 
kann! Und zu verpassen gibt es ja im Moment sowieso nichts….!

Psalm 37,5 hat mir in meiner Situation guten Rat gegeben und mag auch Dich 
ermutigen, dem himmlischen Vater zu vertrauen: „Befiehl dem Herrn Deine Wege und 
hoffe auf ihn, er wird´s wohl machen.“

Karin Leuschner
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Een Köppke Tee mit ...

Een Köppke Tee mit ...

Herbert & Irmgard Kramer

Irmgard (I. 81 Jahre alt) und Herbert (H. 83 Jahre alt) wohnen in Holtland. Im Februar 

war ich, Sigi (S.) bei ihnen. Der folgende Text ist eine gekürzte Zusammenfassung ihrer 

spannenden Erzählung. Zu den von mir vorbereiteten Fragen sind wir gar nicht 

gekommen, aber das macht nichts.

S.: Ihr kommt ja ursprünglich aus Brasilien, oder?

H.: Nein, wir kommen aus Mexiko, Mexiko City, genauer gesagt. Wir sind jetzt seit 43 

Jahren in Deutschland, aber geboren sind wir in Mexiko, wie auch unsere drei Kinder.

I.: Wir hatten ja deutsche Vorfahren, deshalb gingen wir in Mexiko City zur deutschen 

Schule und zur deutschen evangelischen Gemeinde (= Landeskirche). Herberts 

Schwester, die meine beste Freundin war, schloss sich eines Tages den Zeugen Jehovas 

an und wollte uns auch zu diesem Schritt überzeugen. Das brachte uns ins Nachdenken 

und Herbert meinte: „Wir müssen erst mal unsere eigene Religion besser kennen.“ 

Deshalb sind wir dann zu den Bibelstunden in unserer Gemeinde gegangen.

H.: Es war aber irgendwie langweilig und viele Fragen blieben offen. Die deutsche 

evangelische Gemeinde hatte verschiedene Standorte in Mexiko und wir hatten drei 

Pastoren, die abwechselnd auch die Gemeinden im Inland betreuten. Bei diesen 

Gelegenheiten konnten wir viele Fragen stellen und erfuhren auch von der damaligen 

Befürchtung der Pastoren, aus Mexiko ausgewiesen zu werden. Hintergrund waren 

Auswirkungen der Kubakrise. Deshalb haben sie vorgeschlagen, dass sich Laien 

vorbereiten sollten um die Gemeinden zu leiten und ein Seminar dazu angeboten. Wir 

entschlossen uns, dort mitzumachen und haben im Vorfeld schon mit großem Aufwand 

Werbung für das Seminar gemacht, da es nur stattfinden konnte, wenn mindestens 10 

Teilnehmer da sein würden. Als es losging, waren wir 22 und alle waren trotz des hohen 

Aufwandes, der damit verbunden war (lange Anfahrtszeiten durch die riesige Stadt etc...)
regelmäßig dabei. Das Seminar lief ein Jahr lang 1 x pro Woche für 2 Stunden. Es war 

sehr interessant, viele Themen, wie z.B. „Gibt es heute noch Wunder / Heilungen?“ 
kamen auf.

I.: Eine Freundin aus dieser Gruppe hatte Kontakt zu „Aglow“, einer charismatischen 
Frauenbewegung. Die Freundin ließ nicht locker und hat mich immer wieder eingeladen, 

mal zu einer Veranstaltung mitzukommen. Ich hatte 100.000 Ausreden um nicht 
mitzukommen: Das Auto ist kaputt, die Kinder haben einen Termin,... bis ich irgendwann

dachte „Jetzt muss ich doch mal mit, damit sie mich in Ruhe lässt!“ und mitging. Es hat 
mir tatsächlich gut gefallen und es blieb auch nicht bei diesem einen Besuch. Bei einem 

Gebetsaufruf ging ich nach vorne. Ich wollte sehen, was da passierte. Und ich merkte: 
Gott redet und Gott hat die Macht einzugreifen und zu verändern! Was ich dort gesehen 

und gehört habe, hat mich überzeugt. Daraufhin habe ich mich bekehrt. Das war 1975.

H.: In dieser Zeit entstand auch der Kontakt zu „Amistad christiana“, einer Bewegung, 

die sich zum Ziel gesetzt hatte, viele Leute zum Glauben einzuladen. Dies geschah z.B. 

im Rahmen von Frühstückstreffen in Hotels. Bei einem dieser Frühstückstreffen habe ich 

mich bekehrt, das war kurz nach Irmgards Bekehrung. Zeitgleich begann ich auch damit,

mich als Mitarbeiter bei den Frühstückstreffen einzubringen. Zunächst waren wir 8 Leute,

aber die Bewegung wuchs schnell. Die Mitarbeiter waren mit ganzem Herzen bei der 

Sache. Wir kauften Eintrittskarten für die Frühstückstreffen und verschenkten sie an die 
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Een Köppke Tee mit ...

Teilnehmer, anfangs kamen 50 Leute, am Ende über 200. Einmal hatten wir Frühstück 

für 150 Leute bestellt und es kamen über 200. Das war eine große Herausforderung für 

das Hotel. Es gab nicht genug Plätze, der Saal musste erweitert werden.

I.: Für uns als Familie begann auch eine aufregende Zeit. Bis dahin hatte Herbert im 

Vertrieb von chemisch pharmazeutischen Produkten gearbeitet. Er fand heraus, dass 

einige dieser Produkte zu Zwecken verwendet wurden, hinter denen er nicht mehr stehen

konnte.

H.: Ich wollte nicht indirekt an Schwangerschaftsabbrüchen oder an Zauberei beteiligt 

sein, deshalb habe ich schließlich gekündigt.

I.: Das brachte unsere Familie in eine unsichere Situation: Es gab keine Arbeitslosen- 

versicherung wie hier in Deutschland, die Kinder besuchten die deutsche Schule, also 

eine Privatschule, wir hatten Schulden...

H.: Aber wir haben gemerkt: Wir haben einen großen Gott und er ist unser Versorger! Er 

inspiriert uns, gibt uns die richtigen Ideen und Gelegenheiten zur richtigen Zeit. So ergab

es sich, dass ich Altpapierkartons kaufen und zum doppelten Preis wieder verkaufen 

konnte. Ich machte alles Mögliche. Ein guter Verdienst ergab sich z.B. aus der 

Vermittlung von Autoversicherungen an Ausländer. Bei einer Versammlung betete ich um

Rat und Hilfe. Da kam die Predigerin (eine Gastsprecherin) plötzlich von ihrem Pult 

runter, legte mir die Hand auf und sagte: „Der Herr hat dein Gebet erhört! Geh und diene

deinem Volk!“

I.: Wir fragten uns: „Was soll das bedeuten?“ Unser Seelsorger sagte: „Euer Volk ist 

Deutschland!“ Für uns blieben da viele Fragezeichen.Trotzdem knüpften wir über unsere 

Gemeindeleitung Kontakte zu einer deutschen Bibelschule in Wolfenbüttel, Bad 

Gandersheim.

H.: In dieser Zeit lud unser Seelsorger uns mit der ganzen Familie zu einer Konferenz 

von „Christ for the nations“ nach Dallas ein. Wir fuhren dorthin mit dem Ziel, 

herauszufinden, wie es weitergehen sollte. In einem Gottesdienst bekam ich einen 

Abschnitt aus Jesaja 43 in den Sinn: „Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst! Ich 

habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein. Wenn du durch das Wasser gehst, 

bin ich bei dir und durch Ströme, sie werden dich nicht überfluten...“ (Verse 1 und 2).

Da war das Wasser. Um von Mexiko nach Deutschland zu kommen muss man viel Wasser

überqueren. Aber dieser Vers reichte mir noch nicht. Ich wollte von jemand, der mich gar

nicht kennt, hören, dass ich nach Deutschland gehen soll. Beim Kaffee-Ausschank sprach

mich dann eine Frau, die mein Namensschild gesehen hatte („Herbert Kramer, Mexiko 

City“ stand darauf) mit den Worten an: „Du hast einen deutschen Namen! Was machst 

du in Mexiko? Du solltest in Deutschland sein!“ Wir erfuhren, dass es in der Bibelschule in

Wolfenbüttel keinen Platz für uns gab. Aber für uns war es jetzt klar und ich sagte: „Wir 

gehen trotzdem - im Glauben!“

I.: Zurück in Mexiko City stürmte alles auf uns ein: Wir mussten das Haus verkaufen, die 

Schulden waren noch nicht abbezahlt und dann wurde noch unser neues Auto geklaut.

H.: Ich wollte im Voraus einen Job in Deutschland finden, eine Wohnung, eben 

Absicherung für mich und meine Familie. Ich habe wieder meinen großen Gott vergessen!

I.: Gott erinnerte uns: „Ihr wollt so einen großen Schritt machen, aber ihr vertraut mir
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Een Köppke Tee mit ...

nicht!“ Daraufhin beschlossen wir einfach abzuwarten, was Gott tun würde.

H.: In Mexiko gab es eine Geldentwertung, was für uns unerwartet vorteilhaft war. Wir 

konnten fast alle unsere Schulden abzahlen und wir fanden einen Käufer für unser Haus, 

der auch die noch fälligen Abzahlungen übernahm. Was jetzt noch fehlte, war das Geld 

um die Reise nach Deutschland zu bezahlen.

I.: In der Gemeinde wurde für unsere Familie gesammelt und wir bekamen 5.700 Pesos 

überreicht. Damit ging Herbert zum Flughafen, um herauszufinden, ob das reichen würde

für einen Flug nach Hannover für 5 Personen.

H.: Am 1.9.1977 sollte die Bibelschule starten. In den Tagen davor gab es keine 

Möglichkeit für uns zu fliegen, aber am 16.9. gab es eine günstige Verbindung, nämlich 

genau für 5.700 Pesos! Diesen Flug haben wir genommen, einen Flug ins Ungewisse!

S.: Vielen Dank, Irmgard und Herbert!!! Ihr habt uns mitgenommen in eine spannende 
Phase eures Lebens. Ich finde es echt beeindruckend zu hören, wie Gott euch geführt 

und für euch gesorgt hat, immer wieder ganz konkret und mit so vielen speziellen 
Details! Und mich berührt auch eure Hingabe und euer Vertrauen. Ihr habt ja schon 

angefangen für Gottes Reich aktiv zu sein, bevor ihr euch überhaupt bekehrt habt und ihr
habt immer wieder vertrauensvoll alles in Gottes Hände gelegt! Und da man ja dann 

aufhören soll, wenn es spannend ist, ist hier ein guter Punkt, um einen Schnitt zu 
machen. Ich möchte gerne wissen, wie es für euch in Deutschland weiterging und einige 

andere sicher auch. Also freuen wir uns auf das nächste Köppke Tee mit Herbert und 

Irmgard Kramer!

Sigi Hanschke
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Meine Zeit im März / April 2020

Meine Zeit im März/April 2020

Am 14.3. hatte ich noch eine gute Zeit mit

dem Kreativteam in der Gemeinde. Ich

dachte, man sollte nur die Regeln einhalten,

Abstand halten, Hände waschen und dann

geht es schon.

Ich wurde eines anderen belehrt. 

Am 15.3. fand kein Gottesdienst mehr statt.

Am 16. ging es wieder zur Arbeit ins

Krankenhaus und mich erwischte es kalt. 

Die nächsten Tage waren wie eine Bedrohung.

Was kommt, wie wird es, wie muss ich mich

verhalten, damit ich andere nicht anstecke?

Am Dienstag ging es mir total schlecht und

ich hatte einen Gedanken: Fahre mit dem Rad

zur Arbeit. 30 km, nicht so einfach auch wenn

man unterstützt wird. Aber das wurde für

mich in den nächsten Arbeitstagen ein Ventil.

Auf der Fahrt hin und zurück konnte ich alle

meine Gedanken freien Lauf lassen und

bekam von GOTT immer wieder

Ermutigungen. Meine Hauskreisleute beteten

für mich, dass ich alles gut aushalten konnte.

Besonders diese bedrohliche Stimmung der

Vorbereitung: Sind wir schnell genug? Wie

viele Pandemie Patienten werden kommen?

Was hat mir noch geholfen außer Gebet? 

Das Reden mit Freunden, mich mit dem Psalm

91 beschäftigen. Ich schreibe mir gerne die
Bibelverse schön auf, man nennt es auch

Handlettering. 

Meine/unsere ganzen Pläne für diese Wochen

sind über den Haufen geworfen. Für mich, die

Planerin und Vorausdenkerin ist es eine sehr

beunruhigende Zeit (diesen Satz las ich in

einem Blog und dachte: Ja genauso fühle ich

mich). 

Aber ich habe ja meinen Vorsatz, allem mit

DANKBARKEIT zu begegnen. Wenn meine Seele unruhig wird, sage ich ihr: GOTT hat 

alles im Blick, auch unsere Planung für dies Jahr. In diesem Sinne, bleibt gesund und es 

gibt immer etwas wofür wir dankbar sein können! GOTT mit euch!

 

Eure Petra Schnau
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Mutmacher für Hannover

Mutmacher für Hannover

Am 21. März holte mich mein Sohn rechtzeitig (vor der 

vermuteten Ausgangssperre) nach Hannover, um in 

seiner Familie versorgt zu sein.

Dort hatte ich viel Abwechslung auch durch die vier 

Kinder (13, 11, 9 und 5 Jahre). Wir haben Spiele 

gespielt, gebastelt und Steine bemalt bzw. beschriftet, 

angeregt durch Ostfriesen Kiesel – „Bliedmakers“. Diese

haben wir mit Gebet bei Spaziergängen in der Natur 

verteilt.

Elisa (9) war ganz begeistert von dieser Idee und es 

hat uns Spaß gemacht. Vielleicht hat ja jemand einen 

Stein gefunden und wurde getröstet durch den 

„Mutmacher“!

Wir haben zusammen als Familie Gebetsgemein-

schaften und Andachten gehalten, Online Predigten 

geschaut bzw. gehört und am Karfreitag das 

Abendmahl genommen. Somit war ich nicht alleine zu 

Hause. Es hat mir gut getan, in dieser schwierigen und 

ungewissen Zeit bei meiner Familie zu sein.

Gott sei gedankt, wir waren und sind alle gesund 

geblieben.

Mir haben auch die Andachten aus meiner Gemeinde 

Leer, z. B. die „Mutmacher“, gut getan. So konnte ich 

mit meiner Gemeinde und meinen Geschwistern per 

Internet Gemeinschaft haben.

„Der HERR ist bei Dir gewesen, an nichts hast Du 

Mangel gehabt.“ 5. Mose 2, 7. 

Ja danke Gott, Amen.

Gott segne und behüte Euch alle!

Eure Schwester im Herrn Christine Loop
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Einkaufsservice und Gabenzaun

Der Mensch plant seinen Weg, aber der HERR lenkt seine Schritte – Sprüche 16,9

Ihr kennt ihn alle, den Spruch (im wahrsten Sinne des Wortes), und wie wahr er ist, 

durften wir kürzlich wieder erleben.

Beim Start unseres Einkaufservices dachten wir, dass

riesiger oder zumindest großer Bedarf besteht. Aber

Pustekuchen. Letzten Endes ist es so, dass wir für eine

Person einkaufen…

… eine liebe Schwester, die wir auf diesem Weg endlich mal

kennengelernt haben. Wer weiß, ohne diesen Service

wären wir vielleicht noch ein paar Jahre länger „aneinander

vorbei“ in die Gemeinde gegangen. Das ist jetzt nicht mehr

so und das ist gut! Und allein deshalb hat sich der

Einkaufservice gelohnt.

Soviel zur Planung …

Und wie hat der Herr unsere Schritte gelenkt? Nach ein

paar Irrungen und Wirrungen hat Er uns die Gabenwand

aufs Herz gelegt. Diese Gabenwand ist ein quadratisch

aufgebauter Bauzaun am Hauptbahnhof in Leer, an den

man Tüten mit Lebensmitteln oder ähnlichen Dingen hängen kann. Bedürftige Menschen 

können sich dort mitnehmen, was sie brauchen. Eine tolle Sache, denn das Ganze 

funktioniert unkompliziert, Corona-sicher und unterstützt genau die, die es brauchen.

Eine kurze Aufstellung:

Spenden gesamt: 474,50 €

Ein paar Sachspenden (Handschuhe etc.)

Gepackte Tüten gesamt: 152 Stück

Milchkartons: 4 Stück

Jede Tüte war mit einer Mahlzeit gefüllt:

Konserven (z.B. Ravioli, Erbsentopf), Nudel-

oder Reisgerichte, Heisse Tasse etc. Dazu gab es immer einen Nachtisch wie Obst, Kekse 

o.ä. sowie eine Portion Pulverkaffee, Cappuccino o.ä. und Seelentröster wie Kaubonbons, 

Gummibärchen etc. Ach ja, sehr wichtig: Solange der Vorrat reichte haben wir in jede 

Tüte einen Bibelvers gelegt :)

Janneke und Jörg Peters
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Karneval feiern – eine Sünde?

Karneval feiern - eine Sünde?

Die Überschrift mag etwas provozierend klingen. Aber tatsächlich glaube ich, dass viele 
Christen so denken.

Ich selber bin in einem christlichen Elternhaus aufgewachsen, wofür ich von Herzen 
dankbar bin! Doch Karneval war bei uns nie wirklich ein Thema, da machten wir nicht 
mit.

Ich habe das immer so akzeptiert und es war mir auch überhaupt nicht wichtig - bis ich 
selber Mama wurde. Meine Kinder verkleiden sich mit großer Begeisterung, besonders 
mein Sohn liebt es. So kam es, dass wir in diesem Jahr auf eine große Karnevalsfeier für 
Kinder gingen.

Ich hatte mich zum ersten Mal seit ca. 20 (!) Jahren verkleidet und ging ganz in meiner 
Rolle als Schneewittchen auf ;-) Es machte mir großen Spaß und ich fühlte mich 
seltsamerweise wie befreit. Warum war das so? Darüber dachte ich viel nach und hatte 
ganz klar den Eindruck, dass ich über mein Karnevalserlebnis schreiben soll.
 
Assoziiert habe ich mit Karneval immer Trinkerei, sexuelle Ausschweifung und laute, 
derbe Musik. Und das stimmt auch so, dem ist leider nichts hinzuzufügen.

Doch warum fühlte ich mich dann wie befreit? Ich glaube, dass ich gemerkt habe, dass es
keine Sünde ist, sich zu verkleiden und Spaß zu haben. Unbewusst habe ich aber 
anscheinend immer so gedacht. Aber es ist definitiv eine Sünde im Sinne von Karneval 
ausgelassen und hemmungslos zu feiern. Es passt nicht zu einem Christen, weil es nicht 
zu Jesus passt.

Was wäre aber, wenn wir Christen es anders machen? Karneval in der Gemeinde feiern, 
aber unter dem Segen Gottes? Mit Verkleidungen, die Spaß machen, lustiger Musik und 
Spielen? Als ich verkleidet war und so die Kinder (besonders die Mädchen) begeisterte, 
habe ich gemerkt: So kann man Menschen, vor allem die Kinder erreichen! Es waren ca. 
120 Kinder dort und ich habe ein paar gesehen, die
verloren und nicht gerade glücklich wirkten. Wenn
wir ihnen doch begegnen könnten!

Ich würde es ganz toll finden, wenn 2021 ein Fest
in unserer Gemeinde stattfinden würde. Am Rosenmontag,
ein Kontrastprogramm zum üblichen Karneval. Eine
Party für Jesus und jeder ist willkommen!!

Miriam Czerlinski
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Bibelunterricht
Teenies im Alter von 12 – 14 Jahren

Leitung: Eggi Tetzlaff  04954 / 8939485

Hauskreise

Haus Friede /Senioren Hauskreis

Gerda Ambraß  04952 / 2398

FCG Leer / Iranischer Hauskreis

Sharon Betbejano

 0491 / 9922051

Leer  / Frauen-Hauskreis

Irmgard Kramer

 04950 / 9955876

Warsingsfehn I / Hauskreis

Manfred Elsen

 04954 / 939750

Warsingsfehn II / Hauskreis

Eggi Tetzlaff

 04954 / 8939485

Leer / Hauskreis

„Aufbruch zu neuen Welten“

Jörg Peters   0176 / 47 19 1595

Veenhusen / Hauskreis W.E.G.

Thomas und Karin Leuschner

 04954 / 953776

Alle Termine bitte bei den 
Hauskreisleitern erfragen

Kreativer Samstagstreff
Spaß miteinander haben!

Gemeinsam entdecken!

Wo bin ich kreativ und was steckt in mir?

Material: Bitte alles mitbringen.

Leitung: Petra Beyer  04954 / 953404

Termine: siehe Terminplan

Royal Rangers
Christliche Pfadfinder Leer 80

Stammleitung: Silvia Elsen

 04954/939750, mobil 0152/53731151

Starter: Einschulung bis 8 Jahre

Gritta Elsen    04954 / 3059869

Jimmy Blank

Kundschafter: 9 – 11 Jahre

Mädchen: Julia Pauw  04954/9376046
Heike Boomgaarden  04954/9549858

Jungen: Raphael Boomgaarden
 04954/9549858

Farzad Ramazani

Pfadfinder: 12 – 14 Jahre

Pfadranger: 15 – 17 Jahre

Mädchen: Insa Zimmermann 

 04951/915055

Jungen: Martin Elsen

 04954 / 3059869

Termine siehe Terminplan

Wiederkehrende Termine
Jeden Sonntag:
10.00 Uhr Gottesdienst
10.30 Uhr Kinderkirche
Nach dem Gottesdienst: Gemeindecafé

Jeden Dienstag:
10:00 bis 12:00 Uhr Bürozeit

Jugendarbeit
Jugendpastor Eggi Tetzlaff
 04954 / 8939485

David Weber  04950 / 805765fpp
p
https://transformus.webnode.com/
termine/ 

FrauenAusZeit
FAZ - Ein Abend, vierteljährlich für dich. Nimm dir diesen Abend um DICH neu zu 

entdecken. Leitung:
Christine Wolf      04954/9371640

Marion Czerlinski  04954/3054244enfFAZ

55-aufwärts Gruppe
Menschen ab 55 Jahren, die Spaß haben etwas zusammen zu unternehmen, sind bei uns 
ganz richtig. Wir treffen uns zum Frühstücken, zu Ausflügen per Rad oder Auto um über 

Gott und die Welt zu reden. Leiterin ist Christine Wolf, Handy 01733276454 oder Mail 

rangertine@gmx.net. Anmeldungen für Aktionen nimmt Edith Schellenberg entgegen: 

Tel. 0491-74395 oder Mail r.e.schellenberg@gmx.derion Czerlinski  
04954/3054244enfFAZ

https://transformus.webnode.com/termine/
https://transformus.webnode.com/termine/

